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Bezugspreis:

Vierteljährlich 1,95 !Nk,, monatlich 65 Pfg., I
6urch 6«n Briefträger 2,37 Nlk., bei - er

Post abgeholt 1.95 Mk.

Gratis - B eilagen:
1. Sommer- unö Winterfahrplar.
2. Wan- kalenLer mit Märkteverzeichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.
9. Gewinnliste - er Preuß. Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.
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Eine ernste Warnung der Zentralmöchte an Rumönien.
Der Kaiser wieder an der Ostfront.

MgeWe litte feer Msfen ui Miel du  Her 6omie.
Restlose Abweisung russischer Maffenangriffe.

MM Ml Der8« r.
Erfolge in der Bukowina.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien . 15. Aug. Amtlich wird vcrlaut-

ibart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heercssront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Westlich von Moldawa in der Bukowina
Und im Gebiete des Berges Tomnatik machten un¬
sere Angriffe weitere Fortschritte.  Bei Er¬
stürmung einiger zäh verteidigter Stellungen wur¬
den dem Feinde 608 Gefangene  und 5 Maschi¬
nengewehre abgenouunen.

Die südlich von Tartarow  kämpfenden Ba¬
taillone bezogen, b:i Worochta durch überlegene
russische Kräfte angegriffen , wieder ihre Stcllun-
aen aus dem Tartarcn -Paß.

Bei S t a n i s l a n und südlich von Iczupol
totes die Armee des Generalobersten von K ö v c st
bcrrinzcltc Vorstöße .zurück.

Bei Horozanka,  westlich von Monasterzhska,
rannte der Feind den ganzen Tag äegcn unsere
thront an ; er unternahm stellenweise6 und mehr
Masienangrisfe nacheinander, wurde aber überall
unter den schwer st en Verlusten abge¬
schlagen. ' Südwestlich von »Kozowa vereitelten
österreichisch-ungarische Truppen einen russischen
Vorstoß durch Gegenangriffe. Auch bei und süd¬
lich von Zborow blieben alle mit grössten Opfern
bezahlten Anstrengungen des Feindes , in unser«
Linien Bresche zu schlagen, völlig ergebnislos.

Heeressront des Gcneralseldmarschnlls
von Hindenbnrg.

Bei der Armee 'des Generalobersten von B ö b m-
Ermolli  ließ der Gegner nach seiner südwestlich
von Podkamicn erlittenen überaus verlustreichen
Niederlage von weiteren Angriffen ab.

Auch in W o l h v n i c n keine besonderen Er¬
eignisse.

italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener fetzten ihre Angriffe sowohl aus

der Front Salzano —Mcrna , gegen die Höhen öst¬
lich von G ö r z, als auch im Abschnitt südlich der
Wippgch bei Lokvica unaufhörlich mit großen Mas¬
sen fort , während sie die anschließendenRanne nn-
ter starkem Artillericfcuer hielten. Unsere Trup¬
pen schlugen alle Stürmeblntigab  und
blieben vielfach nach erbittertem Handgcmcngr, an
der ganzen Front im Besitz ihrer Stellungen . Der
ostgalizischon und dalmatinischen Landwehr-Infan¬
terie , sowie dem bewährten Honved-Insantcrie -Rc-
Kitnent Nr . 3 gebührt eine hervorragender Anteil
am Erfolge des gestrigen Tages.

Auch bei Plava und Zagora , dann an der Dolo-
mitenfront aus der Croda bei Ancona wurden
feindliche Vorstöße abgcwicscn.

Südöstlicher  K r i e g s s cha n p l atz.
Unverändert.

v. H ö f c r , Icldmarschallentnant.
> _

! Ereignisse zur Sec.
Ein Geschwader von Seeslngzeugen hak in der

Nacht vom 14. ans den 15. eine feindliche Batterie
an der I so n z o m ü n d u n g, militärische An¬
lagen von R o n chi, B c r m e g l i a n o und Selz
sehr erfolgreich mit Bomben belegt, Volltreffer er¬
zielt und Brände erzeugt. Alle Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung unversehrt cingcrückt.

Flvttcnkoinmaiido.

Warnung der Zentralmächle an
Rumänien.

Die Vertreter der Zentralmächte in Bukarest
warnten , der Wiener Allg. Ztg . zufolge, den rumä¬
nischen Ministerpräsidenten in Sachen der Peters¬
burger Forderung des Durchmarsches rus¬
sischer Truppen  durch rumänisches Gebiet,
ba die Wiener und Berliner Regierung sich gegen¬
über dieser Eventualität nicht damit begnügen kön¬
nen, daß die rumänische Regierung sich auf einen
einfachen Protest  beschränke, sondern for¬
dern,  daß die rumänische Regierung jeden rus-
Irschen Einfall mit bewaffneter
^ ach t zu rück weise.

Deutscher Tagesbericht vom 14. August.

WB. Großes Hauptquartier,  15 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vom gestrigen Mittag ab erneuerten die

Engländer ihre Angriffe ans der Linie Ovillcr-
Bazcntin le Petit und setzten sic mit großca Hart¬
näckigkeit bis tief in die Nacht hinein fort . Sie
haben am Wege Thicpval -Pozidrcs in demselben
Teile unseres vordersten Grabens Fuß gefaßt,
aus dem sie gestern Morgen wieder geworfen
waren : im übrigen sind ihre vielen,  sich in kur¬
zen Zeitabschnitten folgenden, Anstürme voll¬
kommen nnd sehr blutig vor unseren
Stellungen  z n s g m m c n g c b r v chc n. Tie
Franzosen wiederholten zweimal ihre vergebliche»
Anstrengungen zwischen Manrcpas nnd Hem.
Zwischen dem Ancrc-Bach und der Somme nnd
über diesen Abschnitt hinaus ist der Artillerie-
knmpf auch ictzt noch nicht abgeschlossen.

An der übrigen Front — abgesehen von lebhaf¬
terer Gcfcchtstätigkeit südöstlich von Armcntidres,

Der Kaiser wieder an der Ostfront.
WB.Bcrlin , 15. Aug. (Amtlich.) 2er Kai-

s c r begab sich wieder au die Ostfro n t. nachdem
er gegen Ende seines mehrtägigen Aufenthaltes , an
der Westfront auch die Heeresgruppe des Kron¬
prinzen besucht u. in Gegenwart des Oberbefehls- .
Habers verschiedene Truppenteile hinter: der
Kampffront besichtigt batte.

Die Tauchboot -Erfolge im Juli.
WB. Berlin . 15. Aug. (Amtlich.) Im Monat

Juli  sind 74 feindliche Handelsschiffe
mit rtmd 103 000 Brutto -Registev-Tonnen durch
Tauchboote, der Mittelmächte versenkt oder durch
Minen verloren üraanaen.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Ein neuer Angriff auf russische
Flugzeugstationen.

WB. Berlin , 15. Aug. (Amtlich.) Am 13. Aug.
griffen abermals mehrere unserer M arine-
f I u g z e n g g e s chw a d e r die feindlichen Flua-
zeugstationcn P apenhol m und Lebara  auf
Oesei au. Es wurde gute Wirkung  erzielt.
Trotz heftiger Beschießung durch Abwehrbatterien
und durch feindliche Seestreitkräste sind sämtliche
Flugzeuge wohlbehalten nach ihren Stützpunkten
zurückgekehrt.

General Rußki.
(zb) Ans sicherer Quelle wird gemeldet, daß

General Rußki die Aufforderung erhalten hat . an
Kurovatkins Stelle, den Oberbefehl an der russi¬
schen Nodwestfront zu übernehmen. Rußki reiste
noch dem Hanptaiiartier des Zaren ah, das sich in
Minsk befindet.

Deutschland und die Türkei.
Aus Berlin wird gemeldet: Nach Beendigung

der türkisch-deuticken F i n a n z v e r h a n d I u n-
gen ist der damit beauftrag gewesene ehemalige
türkische Finanzminister Dschwid Bep nach Kon¬
stantinopel abgereist. Er wird in Wien einige Tage
Aufenthalt nehmen, lieber seine in Deutschland
gewonnenen Eindrücke hat Dschavid sich wiederholt
außerordentlich befriedigt geäußert.

Die Lörigkeit Italiens.
Lugano, 15. Aug. (zf.) Avanti fragt in einem

stark zensierten Artikel, ob England bei den jüng¬
sten wirtschaftlichen Verhandlungen wirklich von
Italien die Verpfändung der Zoll- und Bahnein-
nahmen gegen künftige Darlehen zu fordern
wagte.

Farbige Sturmkolonnen.
Bern , 15. Aug. (zf.) Die Frage , wieso es der

französischen Heeresleitung noch möglich sei, ver¬
lustreiche Stürme vorzutreiben, beantwortet der
Militärkritiker des „Bund " dahin, daß Frankreich
in: Laufe des vergangenen Winters zweihundert¬
tausend Farbige , teils Neuausgehobene, teils von

an einzelnen Stellen des Artois und rechts der
Maas — keine besonder»» Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des

Generalfeldmarschalls von Lindenburg.
Alle russischen Angriffe gegen den Luh- und

Grnbcrka-Abschnltt südlich von Brodh sind ge-
scheitert.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Die Armee des Generals Grasen von
B o t h m c r hat starke, zum Teil oft wiederholte
Angriffe im Abschnitt Zborow—Koninchp, an den
von Brzezanb und Potntarv nach Kozowa führen¬
den Straßen nnd westlich von Monastcr.zvska mit
schweren B e r l « st e n für die Russen
r c st l o s abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südl . des Doiran -Sccs griff etwa ein feind¬

liches Bataillon die bulgarischen Vorposten an. Es
wurde a b g e w i c s c n.

Oberste Heeresleitung.

Wunden Genesene, organisiert haben solle. Dazu
würden die farbigen Truppen jetzt auch zu beson¬
deren Kompagnien ohne Gewehr zusammengestellt,
die mit Handgranaten bewaffnet an die Spitze der
weißen Sturmtruppen gestellt werden.

Der Verlust des „Leonardo da Vinci ".
300 Mail » ertrunken.

WB. Bern , 15. Aug. ^Petit Journal " meldet
aus Turin : Eine hohe Persönlichkeit aus Marinc-
kreisen, die von Tarent zurnckgekommen ist, be¬
st ä t i g t den Verlust  des italienischen Ueber-
dreadnoughts „Leonardo da Vinci ", der
jedoch nicht auf Rechnung des Feindes komme.
„Leonardo da Vinci", der 1200 Mann Besatzung
an Bord hatte , ankerte im Mar Piccolo,  um¬
geben von zahlreichen Kriegsfahrzcngen , darunter
ein englisches Panzerschiff, als gegen Vs12 Uhr
nachts am (folgt Zensurlücke) August an Bord in
den Küchenräumlichkeiten ein Feuer  ausbrach,
das sofort eine große Ausdehnung annahm und auf
die Schiffskammern übersprang . Der Komman¬
dant ließ sofort die Munitionskammern unser.,
Wasser setzen und versuchte, den Panzer in der
Nähe der Küste auf Grund laufen zu lassen. In¬
folge einer Explosion  erhielt jedoch das Schiff
Sck'Iagseite und kenterte. Ein großer Teil der Bc-
satzung fiel ins Wasser; ungefähr  300 , darun¬
ter mehrere Offiziere, ertränke  n, andere konn¬
ten sich retten . Man hofft, das jetzt wie ein riesiger
verwundeter Walfisch auf der Seite liegende
Schiff wieder flott machen zu können.

Eine Tat der Notwehr.
Berlin , 15. Amt. (WB.) Nach dem in der

„Times " vorn 3. August erschienenen Parlaments-
bericht vom 2. August hat Lord Newton  ans eine
Anfrage des Earl oi Cannars über die E r s chi e fn
u n g zweier  I r l ä n d e. r in den Arbeitsstätten,
die zum Gefannlenenla ger ' Limburg
gehören, behauptet , daß nach den der britischen Re¬
gierung zugeaanaenen Nachrichten die beiden Ir¬
länder M o r a n' und D e v l i n erschossen worden
seien, weil sie es ablelmten. sich Sir Roger Caie-
ment anzuschließen. Die Behauptung ift cv f u n-
d e n. In beiden Fällen , die übrigens vollkonunen
unabhängig voneinander sind, handelt es sich viel-
mehr um schwere Tätlichkeiten  gegen die
wachthabenden deutschen Soldaten , deren Befehlen,
sich abends zur Rübe zu begeben. die beiden Ge¬
fangenen, der eine zweifellos in angetrunkenem
Zustande, sich mit Gewalt u. gefährlichen Angriffen
wtdenetzten. Die wachthabenden Soldaten mach¬
ten wie dies durch die inzwischen abgeschlossenen
gerichtlichen Ermittelungen zweifelsfrei festgestellt
ist, in der berechtigten Notwehr  von der
Waffe Gebrauch.

Eine Enthüllung.
In e-nsm Leitartikel übor' die Zukunft Italiens,

der die Teilnahme des Landes an dem Kriege „für
die Freiheit der Völker und das Gleichgewicht

Europas " als eine bedeutungsvolle aeschichtlickic
Tat preist, macht der Temvs  vom 9. Aumist eine
beachtenswerte Enthüllung , die eine für nnS
Deutsche überraschende Erkläriuna. der italienischen
Neutralität beim Ausbruch des Weltkriegs gibt,
vorausgesetzt, daß üe den Tatiackien entspricht. Der
Tenws sagt nämlich wörtlich:

Seit 1900 hatten Frankreich nnd Italien
die Ucberrinstimmung ihrer Mittelmccrbcstrcbun-
gcn festgcstcllt, und seit 1902 hatten sic die gegen¬
seitige V c r p s l i cht n n g cingegangen. an keiner
Angriffsvercinbarung (comdiiinison agrcssive) ge¬
gen einander teilznnchincn.

Wenn diese in keinem Grün - öder Rotbuch bis¬
her mitgeieitte Abmachung zwischen Frankreich u.
Italien wirklich geschehen ist. so ist klargestellt, daß
die Diplomatie der beiden Länder schon zur Zeit,
als Princtti  die auswärtigen Angelegenheiten
Italiener verwaltete , den- DreibundsvertirLa ins¬
geheim unwirksam aemnclit hat . Denn es kam nach
iener Vom Temvs enthüllten Abmachung nur da¬
rauf au . daß im Falle eines deutsch.französischen
Zusammenstoßes die Pariser Regierung die förm¬
liche. Kriegserkläruna dem Deutschen Reiche zn-
schoü. um dmnit Italien einen Schein des Rechts
zur Nichterfüllung seiner Dreibnndsverpflichtnngen
zu geben. Der b e w ü ß t e B e t r u g Italiens
von langer Gand  her wäre durch diese EntlM-
lnna des Temvs einwandfrei nachge,vielen.

Lob aus Feindes - Mund.
Ein englischer Sanitätsoffizier veröffentlicht im

„Dnilv Telegraph " vom 3. August englische Sol¬
datenbriefe.  die einige Urteile  über die
deutschen Gegner , mit denen sie es zu tun haben,
enthalten . So beißt es:

„Sie sind verdammt gute Soldaten,  die
Boches, das Gewäsch über die völlig gebrochene
moralische Haltung der Deutschen und ähnliches
Zeua: ist reiner Unsinn. Wenn es so wäre, hätten
wir leichteres Spiel , aber es ist eben nicht so, des¬
halb ist es Blödsinn, es immer zu wiederholen." . .

„Wir haben es in der Tat mit einem verteufelt
guten Soldaten -zu  tun . recht gut ausgebil-
det. gut ausgerüstet , gut geführt und aut unter¬
stützt! Wir können sie Magen und werden es (?) ,
weil eben solche Leute wie unsere Soldaten ieden
Soldaten der Welt unter gleichen Bedingungen
schlagen können. Aber es ist zwecklos, zu sagen,
daß die moralische Haltung der Dentsaien hin ist.
Denn das ist einfach nicht wahr ."

WB. Amsterdam, 15. Skug. Philipp Gibbs . der
Kriegskorrefvondent des „Dailv Chronicle" im
Westen schreibt: Der Deutsche kennt sein Geschäft
durch und durch und führt es mit großer Geschick¬
lichkeit, Mut nnd Ausdauer ans . Er hat uns
gegenüber den Vorteil einer riesigen Reserve vor¬
züglich ausgebildeter Offiziere und Unteroffiziere
und Obgleich dieser Vorteil angesichts der zweijäh¬
rigen Krieasdauer . die es uns ermöglichte, eine
große Zahl gleichwertiger! Leute heranzuziehen,
während der Feind sehr viele durch Tote und Ver-
wundete verloren bat . lÄnöll verschwindet, so
glaube ick doch, dast er inmier noch mehr als genug
von dieser Art bat . In der Einzelheit der Organi¬
sation und in der Verwendung der Industrie ist
das deutsche Oberkommando Meister und es gibt
keinen Soldaten des deutschen Heeres, der nicht gut
ausgerüstet und aut genährt ist. Aufmerksamkeit
Wird der Moral der Soldaten zngewendet. Das
Oberkommando geht sorgfältig mit dem Menschen-
material um, bis der Tag kommt, wo die Soldaten
riicksichtlos Welle auf Welle gegen die Geschütze der
Verbündeten geschickt werden. Dann beschreibt
Gibbs noch die aut eingerichteten Unterstände der
Soldaten.

+ Casement. *
i.

Die an blutigen Ereignissen überreiche Leidens-
eschichte Irlands hat einen neuen Märtyrer ei-
altön. Wer hätte gedacht, daß. nachdem erst kem
eringerer als Gladstone Homerule dbde
Selbstverwaltung Irlands als unabweisbare Fm-
eruna für England und als eine Hauptaufgave
>iner Partei hingestellt und sein zetziger . .ach-
llger in der liberalen englischen Regierung das
)berhaus zu dieseni Zwecke reformiert und dann
inen richtigen Gesetzentwurf im Unterhause cm-
ebracht und auch so ziemlich durchgebracht hatte,
>enn auch die Ausführung bis nach dem Kriege
erschoben werden sollte, so bald hinterher wieder !
ie grüne Insel von Kriegsgeschrei, von Mord und
iodschlag und dem Wehgeschrei der Opfer grau-
rmster englischer Verfolgung widerhallen würde?
Voran diese scheinbar ernsthaftesten Bemühungen,



das durch Elend und Auswanderung infolge un¬
aufhörlicher gewissenlosester englischer Mißhand¬
lung auf die Hälfte seiner Einwohnerzahl in der
Zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zurück¬
gegangene Irland einer besseren Zeit entgegen¬
zuführen , nichts gewesen als echt englische
Heuchelei? Danach ist es also richtig, wie es nach
den Schilderungen des Irländers und Priesters
Sheehan in seinem berühmten Romane Lukas
Delmege, der bei Habbel in Regensburg in billiger
deutscher Uebersetzung erschienen ist, zu sein fcCjeint,
daß irischer und englischer Geist unversöhnlich, daß
von der englischen Selbstsucht, dem englischen Ge¬
schäftssinne auf friedlichem Wege kein Heil für
Irland zu erwarten ist, daß nur eine volle Los-
reitzung von England dem irischen Volke helfen
kann. Die Geschichte der letzten Homerulebestrc-
bungen der englischen Regierung muß uns in der
Tat stutzig machen. Trotzdem der protestantische
.̂ oil von Irland der Bezirk von Ulster von der
rrrschen Selbstverwaltung ausgeschlossen und in der
bisherigen Weise nur von England abhängig sein
sollte, duldete die englische Regierung den wildesten

öu offener Revolution sich steigenden Protest
dieser Ulsterleute unter Führung von Carson, der
^ö êr sogar trotz feines früheren bewaffneten Wie¬derstandes ins Ministerium ausgenommen wurde
Englische Offiziere hatten öffentlich erklärt , daß
ue nicht gegen die Ulsterleute ziehen würden , um
dve Empörung niederzuwerfen. llnd doch hatten
Redmond lind die andern irischen Zlbgeordneten
ini teilweisen Widerspruche mit den irischen
Bischöfen sich mit dem englischen Gcksetze. durch
das init den lllsterleuten auch einige katholische
Kreise ausgeschlossen werden und bei England wie
bisher 'Elften sollten, einverstanden erklärt , hatten
in die Verschiebung der Ausführung des Gesetzes
bis nach dem Kriege eingewilligt und liehen der
Regierung alle Unterstützung in dem furchtbaren
Kampfe, den sie. gegen uns vor 2 Jahren begonnen
batte . _ Eing urohex Teil des irischen Volkes war
mit dieser Haltung seiner Vertreter nicht einver¬
standen und betrachtete Deutschland als seinen
Freund gegen die Unterdrückung Englands , gegen
die auf dem Weae der englischen Gesetzebuna keine
Besserung zu hoffen schien. Kein Wunder daher,
daß als der Krieg für England iinmcr drückender,
die politische Laae immer schweriger würde, lln-
ruhen in Irland ausbrachen als Protest aeaen die
Hinfchlvppnna des Selbstverwaltnnasgesetzes. Der
oinsichtiaere Teil der englischen Regierima drängte
darauf , dieses Gesetz schleunigst zn vollziehen und
so Irland , gegen das man so viel gesündigt hatte.
AU beruhigen. Asguitb War bereit das Gesetz ein-
znsühnen, aber nur in einer Form , gegen die
Irland und dieses Mal auch seine Vertreter , Red-
inond und die andern , den schärfsten Widerspruch
erheben, sodaß auch dieser Versuch scheiterte nnd
die irischen Abgeordneten zur Opposition über-
-gingen. Die Unnrhen wurden in wilden o
b -rmiingslosen Metzeleien, denen mich Frauen u.
Kinder in Mengen zn»! Opfer fielen, unterdrückt,
wenigstens vorläufig . Denn in Irland wird es
keine Ruhe geben, bis das Ziel erreicht ist. für das
oiick Easemcnt sein Leben hingeben mirßte. Die¬
ser Mann war einer von den ganz Großen.
Körperlich und geistig auch den größten Ast,-
strenannaon. sowie allen Opfern gewachsen, setzte
e>- rücksichtslos seine ganze Kraft nnd ohne jedes
Bedenken sein Leben ein. wenn er damit dem
Rechte der Unterdrückten, insbesondere seines >,»-
terd rückten Volkes einen Dienst erweisen könnte.
Er empfaich. so sagt der amerikanische Journalist
Bi ge low bon ihm. im höchsten Grade den .Haß
jeglicher Ungerechtigkeit und sch-en dazu« geboren,
jegliches Unrecht gutzuiiwcheii. Zuerst war er engl,
Konsul in der Delegoaboi zur Zeit des Bluten-
krieges. Auch dort schon, eden-so wie später mn
Kongo, zeigte er den Eingeborenen , daß er das
Rillst der Schwarzen aeaen die Gewalttätigkeit
der Starken wahrzunehmen fest entschlossen war,
d,'ß er den Eingeborenen dieselben Rechte wie den
Weisen zuerkannt wissen wolle, und daß er nur
iu einer gleichgerechtenBehandlung aller Unter¬
tanen das , Keil seines Vaterlandes finden, könne.
Und wie es den Eingeborenen ging, Überzeugte
er sich persönlich in einer Weise, deren An¬
strengungen nur sein eiserner Körper ansbaltest
konnte. (Schluß folgt.)

U-
Was geschah heute vor einem Jahr?

AmI«. August 1815:
Die Südwestforts von Kowno fallen. — Auf Galli-

pou kainpfen die Türken erfolgreich bei Anaforta
und Sedd-ül-Bahr.

■»

-ch-
Moutag über hielt das Artilleriefeuer mit niemals
beobachteter Heftigkeit an . Mit allen Kalibern
schössen die Italiener , bou 10 Zmtimeter bis ,28.
Auch noch großkalibrige Schiffsgeschübe scheinen
verwandt worden zu sein. Eine völlige neue Hau-
bitztvpe trat in Tätigkeit , deren Geschosse fast laut¬
los ankommen. erst in der letzten Sekunde zu hören
stnd und eine große Erplosivwirkung haben. Den
ganzen Montan über vielt die Vereidigung in die-
lem Feuerorkan stand. Als dünn Jnfanterieangrisse
vorackbwcht wurden , stiegen die Soldaten ans den
Gräben und warfen die Italiener mit Kolben und
Bajonett zurück, nnd wieder begann die Artillerie
wre mit Hämmern die Stellung einzuschlaaen.
Swon lag die Jnfanteilie fast völlig deckungslos.
Die Betonierungen waren Trümmerhaufen,
« -chntzbleche flogen in die Lust. Sandsätze halfen
mckits mehr, der bloße Luftdruck der explodierenden
Granaten trieb sie weg. und das Artilleriefeuer
hielt noch immer unvermindert an. Die telepho
nische Verbindnna des Briickenkopfs mil dem Hökern
Kommando wurde mehrere Male unterbrochen,
aber immer wieder bevgestellt. Der Kommandant
wollte die Stellung immer noch halten , als seine
Leute nur mehr in Granattrichtern lagen. Aber
'dann kani der,Befebl . auf das andere, Flnßnfer zn
rückzugehen, lieber die hölzerne Jsonzokbrücke mar-
schierten im Morgengrauen die letzten tapfern Ver-
leidiger ans das andere Ufer in die Görzer Nor'
stadt. Pioniere verließen als letzte die zerstampfte
Stellung . Ein paar Minuten später flog mit
dumpfem Krach die Brücke auf. Am 9. August
wurde die Stadt Görz geräumt.

Von der Westfront.
Die französisch-englischen Massenstöße an der

Somme haben auch am Montag angehalten , aber
ste beschränkten lick diesmal ans die Flügel der An-
griffsfront nördlich der Somme und den Abschnitt
Thiepval Ovillers und den bon Maurepas bis
östlich Hem. ^In der Mitte bei Gnillemont stellte
der »wind seine Angriffe ein. Aber auch die Kon-
zentrrerung, der ganzen feindlichen Stoßkraft auf
dre Flügel blieb ohne durchschlagenden Erfolg . Die
Engländer vermochten wohl die 700 Meter , die sie
vereüs am Sonntag kurzes Zeit in Besitz genom¬
men hatten , wieder zn gewinnen, im übrigen aber
brachen sich alle ihre Angriffe, und nicht besser er¬
ging es den Franzose» . Die gegnerischenVerluste
waren enorm. Unsere Front steht auch nach diesem
achten Massenangriff ungebrochen da.

* E »

Kleine Kriegsmelduilgen.
Dem Kavitänleutnänt Walter Forst m a n n,

dem Verfasser der vortrefflichen Schilderung „Im
U-Boot durchs Mittclmeor " ist der Orden „Pour
le mente " verlieben worden.

Beobachknuge» in der Nordsee.
(zjb.s „Berlingske Tidende" meldet ans Ber¬

gen : Reisende, die aus England hier eingetroffen
sind, berichten, daß der letzte Zevvelinan-
griff auf Newcastle  äußelM deutlich heftig
war . Die Schisse erzitterten , und ain Hafen wur-
den mehrere Käuser  zerstört . In den letzten
Tagen hier anaekommene Schiffe melden, in der
Nordsee  herrsche lebhafte Tätigkeit  von
.Kriegsschffen. Solche wurden einzeln und in
Geschwadern bis nabe der noitstegischen Küste ge¬
sehen. Eine große Anzahl von englischen
Dam v fern  ist ans Furcht  von den deutschen
Kriegsschiffen in norwegischen Häfen, namentlich
in Stavanger zurückgeblieben.

War»», die Engländer sich übcx den Fall Frhatt
entrüstk».

WB, Kopenhagen, lk>, Aug, Reisende ans Eng¬
land berichten, daß die Hinrichtung des Kapitäns
Frve,,st auf die englischen Schiffahrtskreise den
Uefsten Eindruck gemacht hat. Heute sei es für
die engliickp Reaieruna äußerst schwierig, für die
HgN'delSimgrine Kapitäne und Offiziere zu finden,
die - -reit seien, für d.ie nusgesetzte Bcklobnung
deutliche Unterseeboote zu überfallen. Der ganze
von der englischen Regierung in Szene gesetzte
Frpatt -Rummel habe nur den Zweck, die eigene
Bevölkerung zu beruhigen, die durch die neue er¬
folgreiche Tätigkeit der deutschen Unterseeboote iu
höchstem Maße beunrrchstt sei. Der Protest der
britischen Regieruna in der Frstatt -Sache bei bet
«amerikanischen Regierung verfolge nur den Zweck,
den eingeschüchterten Seeleuten neuön Mut einzu¬flößen.

De» letzten heroische» Kamps um den Görzer
Brückenkopf

schildert der Berichterstatter des Wiener Fremden¬
blatts folgendermaßen: 'Zn Besinn der vorigen
Woche wurde die Artillerietätigkeit der Italiener
wieder sehr heftig. Das Feuer begann am Plateau
von Doberdo mit dem Abtasten der Südfront,
breitete sich dann mit aller Krft über die Abhänge
des Plateaus und zog über den Brückenkopf weiter
bis zum Sadotino . Flieger hatten bereits in den
letzten Targ » gemeldet, daß die Italiener iibemlt

voraezoaen nnd das ganze Hügel-
" " artilleristisckm- Was.

. wlatz ü i. Auf die B r „ cke n ko p f ste l l >, n a
«iMtiftm ber JuVtht von Sonntag auf Montan ein
«l .chender E 1senreaen  nieder und den ganzen

Ein rnißglückter Lnftangrifs.
Baranowitschi, 14. Aug. Gestern gegen abend

versuchten die Russen wieder vergeblich, dem
B a h n kn o t e n p n n kt Baranowitschi
diuch einen Fliegerangriff Schaden zuzufügen
<2ie sandten einen ihrer neuen großen Sikoxskl
Kampfappamte über unsere Stellungen vor
Gorodischtsche vor. der von zwei kleineren franzö¬
sischen Voisin-Doppeldeckern begleitet wurde. Die
Kindl . Flieger überflogen unsere Frvnt in sehr
beträchtlicher Höbe, wurden jedoch von den Ab
Wehrbatterien sofort kräftig mit Feuer umlegt

so daß die Franzosen sehr schnell ihre Richtung
änderten n. wieder znrückstenerten. Der Sikonki
Kampfappgrat . ein Fluazeug von erstaunlicher
Größe nnd gewaltigem Flügelansmaß . setzte seine
Luftfahrt fort nnd erreichte die Stadt . Ans dein
Flugzeug wurden tm ganzen sechs Bomben abge-
worfen, von denen dir erste einen Menschen tötete
und zwei Personen leicht verletzte. Diese Bombe
war auch die êinzige, die Sachschaden anrichtete:
eS fiel ihr der Trevvcnvoiban und ei» altes , iiber-
dachtes BrettexgEell zum Opfer. Die weitern
Bomben käme» alle außerhalb der Stadt nieder.
Sie fielen i» Gartenland und Kartoffeläcker, wo an
den Sprennpunkten Trichter entstanden. Da die
Russen nach jhreni ersten mißglückten Bombe,,,
nnterneihmvn auf Baranowitschi eine große Tat
meldeten, wird etwas AehnticheS wohl auch nun
wieder folgen, Ter liier genebene Sachverhalt
inöge eventuelle neue 1lebertreibiingen und Ev
falaem-eldnngien sofort in das richtige Licht rücken.
(Köln, Ztg .)

Die Gründe für Kuropatkius Rücktritt.
WB. Kopenhage», 15. Aua . Nachdem die Ver-

sclwenöuna unaeheuvcw Munitionsmenae » eraob-
n 'islos geblieben war . begab sich Kurovatkin auf
Befehl des Generalstwbschefs Aleresew ins Haupt-
guartier , lvo ei' ivraeu seiner Mißerfolge die hef¬
tigsten Vorwürfe über sich ergehen lassen nrnßte.
Kurovatkin rechtfertigte sich mit wiederholt vor¬
ab racksten Klagen, daß ihm nicht genügend Reser¬
ven zur Verfügung gestellt würben und stellte das
Kyinmando zur Verfüqun,g. falls er nicht baldigst
genügende Reserven erhalte . Dieses Verlangen
bezcichnete Alereiew als undurchführbar , worauf
der Rücktritt Knrovatkins amtlich bekannt g 'geben
wurde . Kurovatkin ist nicht mehr nach seinem
Kommando znruckgekelmt. sondern reiste vom
Hauptgnartier direkt nach seinem Gute ab und
wird sich von dort nach einiger Zeit nach Turkestan
begvven, um sein neues Amt zn übernehmen.
Kurovatkin äußerte sich zu Freunden , daß er von
dem Kommando gern Weiche, da er überzeugt sei.
daß sem illachfolger an diesem schwierigen Ab¬
schnitt der Front unter den jetzig,en Verhältnissen
ebensolbenig imstande sein werde, ettvas auszurich-
t-en lvie er.

General Ewcrt über Hiudenbnrg.
WB. Lilgailu, 1,5, Aug. Der „Corriere della

Lern " meldet ans dem russischen Haiivtgugtier:
General Ewert erklärte gegenüber ansländische»
Pressevertretern , daß von einer Bĉendiaung des
Krieges keine Rede sein könne, so lange noch ein
einziger deutscher oder österreichischer Soldat auf
rassischem Boden stehe. Ewert stellte die zuneh¬
mende zähe Verteidigung wichtiger strategifcher
Zentren , wie Baranowitschi nnd Kowel fest, wobei
sich ans der ganzen Front das Pulsieren eines ent¬
schiedeneren Willens nnd antäritativen Druckes
fühlbar mache, den er ans die,Ernennung Hinden-
burg zierückführt. Dcssem Verehrung verdopvele
bei den Kr/iagern die Widerstandskraft und An¬
griffslust.

Ei» italienischer Armeebrsrhli
Lugano, 15. August, (zf.s Ca dornig erließ

einen A r in e e b e f e h l, alle Oesterreicher, welche
mit Explosiv- oder Dumiduinkuaeln oder in italien.
llniformen ( !p oder bei Hnndlimgen wider das
Kriegsrecht gefangen genommen werden, sofort znerschießen.

Dieser Armeebefehl erweckt swrk den Eindruck,'
als solle er fiir vergangene und zukünftige Hand¬
lungen der italien , Armee gegen kriegsgefangene
Feinde , die mit dem Völkerrecht nicht zn verein¬
baren sind,, eine Art rechtlicher Grundlage geben.
Wir werden bald hören, was die Armeeleituna un¬
serer Verbündeten zn diesem sonderbaren Erlaß
des italienischen Führers zn sagen hat.

Die Hetze gegen Deutschland.
Lugano, 15. August. In Mailand fand vor¬

gestern die Gedächtnisfeier für Battisti statt,
welche sich infolge d-n , leidenschaftlichen Hetzrede
des Mg . Ceppa schließlich weniger zu einer Kund¬
gebung gegen Oesterreich als vielmehr gegen
Deutschland gestaltete nnd in den Rufen ' . Krieg
aeaen iDeutSchtand" avskwna

Zur polnischen Fragt . Nach Meldungen Be^
kiner Blätter bat das österreichisch ungarische Mini¬
sterium des Auswärtigen verfügt , daß alle Einwoh-
iier des von den k. u. k. Truppen besetzten Gebietes
in Kongveßpolen als Staatsangehörige des König¬
reichs Polen anzniehen sind. In den Pässen wer¬
den setzt die Bezeichnungen „Bürger des Könige
reichs Polen " uikd „Pole ", nicht mehr „russischer
Staatsangehöriger " eingetragen  werden.

W. v. SöMniiti ßöfr fitn Sclffiicg.
* Frankfurt , 15. Aug. Auf Einladung des

Burgeraus,chusses für Vaterländische Veranstal¬
tungen . der nach der Erklärung des Vorsitzenden
Reglern,igsrats Kouietzko.  Mitglieder aller
bürgerlichen Parteien um die Schäferschen Kriegs-
zrele bersammeln will, sprach am Montag abend
Reichstags- und Landtagsabgeordneter v. H e y d e-
br a n d und der L a s a im Saale des Zoologi¬
schen Gartens über den Weltkrieg. Der Redner
erklärte, als il o n se r v a t i v e r zunächst einen
klaren Rückblick über die Politik seiner Parter
geben zu müssen. Diese habe stets die konsequen-,
teste Haltung in Militärfragen eingenommen,
loenn auch der Wert der lllüstung zur See anfangs
von einzelnen ihrer Mitglieder i>icht gleich erkannt
wurde. Doch habe sich der Flottengedanke dann
inachtvoll mit der Förderung durch den Kaiser
durchgesetzt. Die allgemeine Politik Deutschlands
habe aber einem Kriegsfall nicht mit Glück vorge-
urbeitet, insbesockdere seien die Kündigung des
Rückversicherungsvertrags mit Rußland und ötc
Haltung gegenüber Japan Fehler gewesen. Die
s-wnservativen hätte » damals diese Reichspolitik
gebilligt ; man könne eben auch irren . Dagegen
habe sich die von ihnen geförderte Schutzpolitik für
Landwirtschaft und Industrie jetzt im Krieg glän
zend bewährt . Wirtschaftlich sei der Krieg freilich
auch nicht vorbereitet gewesen.

Es ist, so fuhr der Redner fort, den Konservgti
ven nullt ci freut ich. wenn ihnen Vorgeivorfen wird,
sie Hütten jetzt der Regierung gegenüber ihre Pflicht
nicht getan. Wir nehmen das Recht in Anspruch,
mannhaft und offen unsere Grundsätze zu vertre¬
ten, o fj n e indessen deswegen uns auf ein p a r l a-
m e n t a r i sclje s Regi  in e festlegen zn wollen.
In einer großen Partei wie der konservativen gibt
es nun schärfere nnd mildere Tonarten , und die
Partei kann nicht für jeden Zeitungsartikel und
jeden Parteifreund verantwortlich gemacht werden.
Damit ist jedoch nicht gesagt, daß wir von
Männern abrücken müssen, die in der Begeisterung
nickst jedes Wort ans die Goldwage legen.

Bel der Unterseeboots frage  geht es
darum , ob es geboten ist, von dieser Waffe einen
noch sehr weitgehenderen Gebrauch zn machen. Von
den maßgebenden Stellen wird die Einschränkung
des Tauchbootkrieges nicht mit technischen, sondern
»nt politischen Gründen erklärt . Es handelt sich
einfach darum , ob „tan einen Krieg mit A m e r i k a
akzeptieren will oder nicht. Ich verkenne d,c
Schwierigkeiten nicht, frage aber doch, wie man
denn ohne Ausnutzung aller Waffen den Krieg in
"absolut siegreicher Weise zu beendigen gedenkt?
Zusammengehalten tverde'n die ganzen Feinde
durch England,  und England soll man den Brot
korb so hoch hängen, daß es ihn überhaupt nicht
mehr erreichen kann. Die Auffassung, die meine
Freunde vertreten , bietet die einzige Möglichkeit,
diesen Krieg, der namenlose Opfer erfordert , sie»,
reich zu beenden. Diese Haltung ist weder staats-
gefährlich noch regierungsfeindlich, sie stellt auch
keinen Eingriff in die allerhöchste Kommanüo-
geivalt dar : denn wir sind Monarchisten durch und
durch. Die Gegensätze zwischen denen, die einen
ehrenvollen Frieden wollten, mlb denen, die einem
ehrenvollen Frieden angeblich in fanatischer Weise
srch widersetzen, sind nur kiinstlich hernusgearbeitet
und nicht sehr groß. Der sachliche Inhalt des s i e g-
rerchen Friedens  muß so beschaffen sein, daß
rn absehbarer Zeit keine neue kriegerische Störung
emtritt . Das ist der Kernpunkt der Sache.

Der Redner wandte sich darauf zu den speziellen
Kriegszielen. Er meinte, im Großherzogtum
Bade» sei man durch die französischen Flieger¬
angriffe darüber aufgeklärt , daß eine Weiter-
steckung der deutsch - französischen
G r e n z e dem jetzigen Zustandborzu-
ziehen sei.  Herr v. Heytzebrand will Belgien
zwar nicht annektieren, es soll aber militärisch nnd
wirtschaftlich nßserein Reiche angeschlossen werden.
Wird England,  so sagte er weiter, einen Frie-
den, der ihm die Seeherrschaft raubt , halten ? . Es
wird ihn ilur dann halten, wenn man es dazu
zwingt. Wenn der Krieg ein Remis (unentschieden)
ergibt , so werden uns unsere Kinder uiid Kindes-
kinder und die ans den Schlachtfe-ldern Gefallenen
anklagen. Die deutschen Stammesgenossen in
Rußland  dürfen nicht wieder von uns getrennt
werden : deiin sie sind Deutsche wie wir . und ib>-
Schicksal berührt uns näher als die ZukunftPolens.

Was die i n n e r e P o l i t i k anqeht, so muß
eine Orientier ,mg nach neuen Gesichtspunkten
schon deswegen eintreten , weil die kommenden
Finanzfragen und die Restruktion des Zerstörten
mid Verlorenen ganz neue Probleme stellt. Einig¬
keit ist erforderlich, um die übermenschlichenAn-
strenMungen, die unserer harren , zu überwältigen.
Unter Neuorientierung  verstebe ich ' die
Pflicht, sich auf den verschiedensten Gebieten den
neuen Aufgaben anzupassen. Auch die Gegensätze
im. Volke muffen dazu gemildert werden, nicht zum
wenigsten aiul, die der Konfession. Zur Frage der
preußischen  W a h l r e f o r m erkennen lvir
Konservativen natürlich an. daß Gesetze, auch

Wahlgesetze, uicht für alle Zeiten gelten, sehen auch
em. daß kern Wahlrecht ganz ideal ist. Was wir
aber nicht emsehen. ist, warum ein so sehr der

r r ’rJ1 Lc, r e 5 Staates  angepasstes
werden soll. Das allgemeine

jstOhUecht.m Preußen wäre eine Uniformierung,
dre schließlich dazu fuhren würde, den bundesstaat-
Uchen Charakter unseres Reiches in einem Ein-
heitsstaat aufgehen zu lassen. Das aber wollen wir
nicht.

Zum Schluß legte der Redner seine Stellung
zur Sozialdemokratie  dar . Er sagte:
Wenn inan in einem Hause mit anderen wohnt und
Mit ihnen gemeinsam einen Brand im Hause löscht,
darf inan freilich später nicht so tun . als kenne man
die anderen nicht. Aber die Sozialdemokrateii hal¬
ten voll die Ĝrundsätze ihres Programms aufrecht;
sie bleiben international , sie wollen nach wie vor
die ganze Welt verbrüdern . Die Scheidung zwi¬
schen nationalen und aiiti nationalen
Parteien darf nicht zum alten Eisen geworfen wer¬
den. Die Stellung zur bürgerlichen Gesellschaft,
zur Religion , zur Ehe und zu anderen Fragen
scheidet uns von der Sozialdemokratie . Die vater¬
ländische Haltung der sozialdemokratischenPartei
am 4. August war nur dem Sturm der Begeiste¬
rung des Augenblicks zu verdanken. Warten wir
ab. was weiter geschieht! Der Wert ,des Vaterlan-

"T das ist das. was uns dieser Krieg gelehrt
hat . Der Redner schloß unter lebhaftem Beifall
mit den Schillerschen Worten : „Ans Vaterland,
ans teure schließ' dich an !"

Deutschland:
Verdiente Anerkennung.

WB. Dresden , 15. August. Der .Würg von
Sachsen hat dem Kaiser  telegravbisch seine
Freiide und Dank zugleich auch im Nanien des
sächsischen Heeres über die Verleihung des Ordens
Pour le m^ritc an den General der Infanterie v.
Kirchbach  ausgedrückt . Hierauf ist von dem
Kaiser dem König folgendes Telegramm zuge-
gangen:

Ich danke Dir l>erzlich für Deine Depesche. ES
war mir eine wahre Herzensfrende, Deine tapfe¬
ren Landeskinder nnd ihre wohlgemuten Führer
zu sprechen, die zum Teil gerade ans dem Gefecht
kamen. Ihre Stimuiuug und Haltung waren
ebenso glänzend wie die Art, mit der sic sich in a,,f-
vpfernder und hingebender Tapferkeit erfolareich
gegen die feindliche Ilcbermacht geschlagen haben.
Kirchbach verdiente die Auszeichnung wohl. Auch
Deine lieben Söhne zn begrüßen, war mir eine
große Freude . Wilhelm.

WB. München, 15. August. Der König
Ludwig  hat auf einstimmiacn Antrag des Or-
denskavitels den Generalmajor Prinz Franz
von Bauern.  Konunandour der vierten Jnfan-
terieibriaade, wegen seiner unermüdlichen, zielbe-
wußten und durch seltene Tatkraft und Tcrpferckeit
gekennzeichneten tiödfsft erfolgreichen Führer-
tcitiqifeit in den K ä mpfe n um Verdun
im Mai und Juni znm Ritter des Milttär -Map-
Josef -Ordens ernannt.

* Zum Schube unserer Ernte. Von engli¬
sch e r S e i t e werde» P c r s o n e n mit dem Auf¬
träge nach Deiitsckilmrd entsandt , Kornfelder
in Brand z,,  s e » e ». Eine Kiste englischen
Ursprung!?' mit Brandbomben , deren sie sich zn die¬
sem Zwecke bedienen, ist ietzt an getrieben worden.
Die Landbevölkeruna. wird auf diefeGefäbrdnna der
Ernte gufmercksam gemacht n. darauf hingewiesen.
daß eine Löschrrna der Bnandbomben nur durch
Bewerfen mit Sand , Erde  ün >d derglei¬
chen erreicht  wird.

Schweiz.
Die schlürizerische» Verhandlungen.

WB. Berlin » 15. Aug. Wie die „B. Z. a.  M ."
hört , werden die anaskündigten Verhandlungen
üb ' r den Ko»rvenfatioiMierkeh:l zwischen der
Schweiz u. Deutschland, die infolge des Scheitern?,
der in Paris geführten Verhandlnrrgen der Scksweiz
nnt dem Vierve-rband notwendig geworden sind, in
dieser Woche beginnen. Sie wenden in Bern statt-
findeir.

England.
Englands silberne Kugeln.

WB. Berlin , 15. Arignst. Die „B. Z. a. M."
schreibt: England stehe vor der Notwendigkeit, die
17 Milliarden knrzfristsgen Anweisungen in eine
langfristig« Anleihe konvertieren zu lassen, um die
Banken. Kapital und Kredit des Landes von dieser
Last zn befreien.

Rumänien.
(zb.) König Ferdinand von Rumänien

hat am Dienstag vormittag den ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten P §ter C a r p empfangen. Danrit
sind die drei hervorragenden Persönlichkeiten der
deuischfreundlichen konservativen Partei zur Be¬
sprechung vor dein König erschienen, nämlich
M a r g h i l o m a ir, der erwählte Leiter der Par¬
tei, Titu Majorescu  und Peter Carp,  ohne
daß übrigens diesen Empfängen eine höhere Be¬
deutung zukäme als die, daß der König sich dadurch
unterrichten wollte.

(zf.) Die „Münch. Neuest. Nachr." bringen fol¬
genden Drahtbericht aus Zürich : In römischen
politischen Kreisen wird der Nachricht, daß
R u m ä n i e n mit Deutschland ein neues
Handelsabkommen  über Lebensmittellicfe-
rung abgeschlossen  habe , große Beachtung ge¬
schenkt.

Portugal.
England lädt herzlich ein.

Portugal , der Hörigste der Hörigen Englands,
wird jetzt in Gnaden zur Blutarbeit im Dienste der
Briten herangezoge». Fragt sich nur , ob Volk und
Heer so ganz willenlos den Befehlen der erkauften
Lissaboner Regierung folgen wird . In den portu¬
giesischen Kammern teilte der Freinianrer -Häupt-
iing Affo » s o C o st a erstmals mit , daß die por-
tngiesische Regierung in Ueberernstimmung mit
den Grundsätzen der Pariser Wirtschaftskonferenz
entsprechende Gesetze erlassen werde. Da diese
Wirtschaftskonferenz indessen aber längst von der
Welt mit Gelächter begrüßt wurde, wird gerade das
wirtschaftlich so überschwache Portugal zur gegebe¬
nen Zeit am ersten erkennen, daß es sich ba auf
etwas eingelassen hat, was es nie durchführen
kann. Erstmals aber sucht Portugal aus den ve-
chlagnahmten deutschen Schiffen Kapital zn schla¬
gen. Die englische Regierung will die deutschen,
von Portugal beschlagnahmten, doch nicht benötig¬
ten Schiffe für 3 Millionen Pfund Sterling



ftsufen, Mrd sie aber nur unter Uebernähmeder
Verlnstgefahren mieten. Die portugiesischen Be¬
mannungen werden Lohn von den Engländern er-
^Een . England wird, wie der Finanzminister
erklärte, _Portugal Vorschüsse für alle Ausgaben
leisten, die unmittelbar mit dem Kriege zusammen-
Yangen und von beiden Regierungen für notwendig
erachtet werden. Die Darlehen werden in eng¬
lischen Schatzscheinen gewährt, die nach zwei Jahren
ourch eine auswärtige portugiesische Anleihe rück¬
zahlbar sind.

England ist also auch hier wieder recht vorsich¬
tig. Es schießt vor, aber verlangt es in kurzer Frist
wieder, so daß Portugal nach dem Kriege noch tie-
wr in englische Abhängigkeit gerät als vorher. Eng-
laud betrachtet Portugal überhaupt kaum noch als
etb'as anderes , als einen englischen Vasallenstaat.
Verdichtet sich das Gerücht doch immer mehr, daß
k.iglische Truppen Lissabon besetzen würden. Aus
welchem Grunde ist doch klar : Um die wenig krieas-
dkgeisterte Bevölkerung in Schach halten zu können.
Sehr sicher fühlt sich England da nicht. Sonst
würde es nicht bitten, nicht einladen, sondern be¬
fehlen. Bisher bittet es aber noch. Der Minister
des Auswärtigen , Soares , verlas nämlich in den
portugiesischen Kammern eine Erklärung , wonach
Großbritannien Portugal zu weitergehender mili¬
tärischer Mitarbeit herzlich einlädt,  soweit
Vortugal sich dazu imstande halte . Man denke!
Herzlich einlädt ! Anders als frivol kann man diese
Wendung nicht nennen, wenn man bedenkt, was es

, >" >' die portugiesischen Soldaten bedeutet, in die
' Hölle der Schlachten geworfen zu werden, einzig im

Solde Englands und zu Gunsten der Geldkatzen
wrer Regierung — ohne die geringste Spur natio¬
naler Notwendigkeit. Wie wird die „herzliche Ein-
'adung " auf das portugiesische Volk wirken?

Rußland.
Der russische Sumpf.

. WB. Stockholm, 15. Aug. Der Nuss. Kriegs-
winister S' chuwaiew  unternahm eine Inspek¬
tionsreise au die südwestliche Front . Den Anlaß
dazu bot die Aufdeckung, ungeheurer Schiebungen
der russ .Intendantur . Tie Anfuhr war dort im
nächsten Grade mangelhaft . Es sind trotzdem un-
vebeirre Summen für die Reguisition von der Be¬
völkerung der zurückoberten Gebiete in Rechnung
gestellt. Unmassen bezahlter Requisitionszette!wurden bei den russ. Kassen eingelicfert. ' Tatsijch-
üch waren alle diese Quittungen gefälscht.
Von den angegebenen Lummen ist..keine Kopeke
wirklich anseieg'ben worden. Sie flössen auNschließ-
'Wi/n die Taschen der rnss. Heeresbeamten. Auch
Wwichiedene Generäle , die in der letzten Zeit ein
Gesteigertes Interesse an dem Versorgunaswesen
^ora!r„ . sollen stark kompromittiert sein. Bon Ge-
veral KaledinZvird  berichtet , daß er den aröß-an, Teil dieser Schiebungen init seinem Namen
zockle. Noch kürzlich erklärte der General mit#

üie von der Juteudantiir angegebenen Zahlen
.euinrächen durchaus d "in Armeen" Wie
«la '-wajkw die höchst delikate Fra -- -' rd, ist

Petersblira wird b ' » .ge-
} -T , n' er den Posten des K uisters

" ' sd oine leitende Stellung » der In-
,‘‘»l’? ll'! .r omnelmien wrd . Diese Veränderung

^ " tendäntur vollständig selbständig
obwohl aus beareifilchen Gründen die

s-.z>w, > Eltuna l-blEe Widersacher die-
ao ..<V hat die Durchführung doch viel
; , fitr  sich. General Proloff wird als Nach-
t0!w : « cbirniaiews nuf dem Nosteu deS Kriegs.
Mlinste-s genannt . Auch das PUersbnraer Stadt-
b- u.v' Leilanow ist neuerdinas aus Schiebungen er°

worden, die als Löbensmittelwucher zu kenn-
zeichnen sind.

Ei» russischer Fricdcnsansschus!.
Die ganz rech' sstrh.md» nionarchische„Erzengel-

Michael D--eiirgiina ". ein infolae seiner airsos-
chm Beziebirnaen zu der russischen Regierung

''Nisli.h,reich,er völkischer Verband , fordert zur Bil-
d, i", eines aus Gelehrtm und Politikern bis zu,in
'Zchsini Flüri 'si der Kadetten (der russischen Frei-
ünni .̂ 'ns Esitebenden Ausschusses zur Vorberei¬
tung der Friedensbedingunaen auf . Als Eirrbe-
rrfender zeichnet der Duma -Abo-ordnete Pnrisch
kehsil'ch. der laut „Voss. Ztg," allaemein als ein
Vert^ nensmann der Regierung und wiederholt als
ib- Svrochrobr in der Duma benutzt worden ist.

Lokales.
Limburg, 16. August.

A u 8 z e i chn u n g. Der Musketier Georg
Böhler.  Sohn des Eisenbahnvorspenglers Hein-
>'ich Pöhler von hier, wurde bei den Känrpfen um
Verdun durch Verleihung der Hessischen Tapfer-
keitsmedaille ausgezeichnet.

— „Stock in Eise  n". Damit nickt etwa
angenommen wird, auch der „Stock in Eisen" sei in
de» Sominerferien . so sei darauf hingewiesen, daß
dieses nicht der Fall ist. Er ist noch täglich in Be-
uutzuug und sind es nicht nur die hiesigen Geburts¬
tags - und Nameustagsleute , welche durch Nage¬
lung der so notwendigen Kriegsfürsorge dienen,
sondern auch von auswärts wird von solchen dem
Stock in Eisen" das Interesse bekundet. Auch ist

es erfreulich, wie auch vorübergehend unsere Stadt
besuchende Fremde an der Nagelungsstelle erschei¬
nen u».d ihren Beitrag für die gute Sache spenden.
Nach Ablauf der Schulferien stehen auch wieder
Nagelungen durch Schulen in Aussicht.

— Frischer Schellfisch  ist laut Bekannt¬
machung heute von 2 Uhr nachmittags ab im alten
Rathause zu kaufe».

— Anzeige .p flichtig >o Verträge ü b er
Gemüse und  Q b st. Die Verordnung über
vorläufige Maßnahmen zur Reaelnng d. Verkehrs
in Geiuüse und Obst bestimurt in 8 2, daß Kaufver¬
träge Uber Pflaumen , die ganz oder teilweise erst
vach dem l . Ana,ist zu erfüllen sind, und Kaufver¬
träge über anderes Obst sowie über Gemüse ein¬
schließlich Zwiebeln , die ganz oder teilweise erst
vack' dem 15. August zu erfüllen sind, nicht abge¬
schlossen werden dürfen . Im Weiteren bestimmt* 3, daß alle vor dem Inkrafttreten der Verord-
ttunoj (15. Julis abgeschlossenen Kaufverträge über
den Erwerb von Gemüse und Obst, sowie von Dörr-
aciuüse. die aarn oder teilweise erst nach dem 15.
August 191G zu erfüllen sind, bis zum 25. Juli der
ReichWelle für Gemsiie und Obst cmzuzeiden sind.
Ven Bestimmiinaen dieser Verordnung ist nicht i n
wünschenswerter Weise Folg« gegeben worden. Uw
llenchtet des Verbots in 82 der Verordnung scher¬
en , wie ans Zeitungsanzeigen bervorgebt. immer
^vch zur Zeit ioaar von Gemeinden »sw. Obstvei>paMnnaen und Verkäufe vorgenommen z» werden.
Vre övtlichen Polizeibehörden werden hierauf ein
besonderes Augenmerk zu richten haben. Von den
^ach § 3 der Verordnung anzeigepflichtigen! Ver>

trägen über den Erwerb von GSinüse, Obst und
Dörmemüse sind bei der Reichsstelle für Gemüse
und Obst längst nickt alle eingegangen, insbeson¬
dere scheinen von den sogenannten Pachtverträgen
über Qbstnutzunaen. die auch unter die Verordn nna
fallen, nur sehr wenige angWeigt worden zu sein.
Diejenigen , die mit der Anzeige noch im Rückstand
sind, werden deshalb ersucht, das Verabsäumte
schleunigst nachzuholen, andernfalls droht die An-
Wendung der in 8 6 der Verordnung vorgesehenen
Strafbestimmungen (Gefängnis bis 1 Jahr ! und
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder eine dieser
Strafen ). In Hinsicht auf die weitere,: von der
Reichsstelle für Gemüse und Obst zu treffenden
Maßnahmen muß unbedingt ein umfassender
Ueberblick geschaffen werden, und darum ist die An¬
zeige sämtlicher Verträge , sowei t sie ganz oder teil'
weis-s. bezüglich Pflaumen nach dem 1. August, be¬
züglich anderen Obstes und Gemüse nach dem 15.
August zu erfüllen sind, erforderlich._

Provinzielles.
X Eschhofen, 16. Aug. Der Musketier Johann

Scherzinger  von hier, im Jnf .-Regt. Nr . 160,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und
zum Gefreiten befördert.

X Mühlen , 16. Aug. Hier traf kürzlich die
traurige Nachricht ein, daß der Grenadier Hermann
Ries,  der jüngste Sohn des Gastwirts Josef Nies
von hier, auf dem Felde der Ehre gefallen ist. Es
ist der sechste Krieger aus unserer kleinen Ge-
ineinde. welcher den Tod fürs Vaterland gefunden
hat . Ehre seinem Andenken!

»k> Villmar , 16. Aug. Der Ersatz-Pionier Ge¬
freiter Jakob B e h r, Sohn des Landsturm-
Gefreiten Zimmermeisters Martin Vehr von hier,
wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz für her-
vorragende Tapferkeit mit dein Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet. Der junge Krieger liegt
zurzeit verwundet in einem Feldlazarett.

ka. Oberlahnstein , 15. Aug. Im hiesigen Jagd¬
revier sind die Rehlingensteller an der Arbeit.
Die Jagdvächter setzen eine Belohnung von ein¬
hundert Mark ans . Wer die Jagdfrevler zur An¬
zeige bringt.

kg. Eltville , 14. Aug. Der durchschnittliche
Erdrusch hat hier bis jetzt folgende Zahlen pro
Morgen ergeben: Roggen 16, Weizen 14 und Hafer
12 Zentner.

kg. Wiesbaden , 14. Aug. In der Goldankaufs¬
stelle wurden bis heute 55 000 dl  für Goldwaren
ausgezahlt , außerdem für etwa 4000 dl  Gold¬
münzen umgewechselt.

kg. Wiesbaden , 14. Aug. Seit Freitag fehlt es.
hier beinahe -völlig an dem wichtigen Nahrungs¬
mittel der Kartoffel . Am Samstag nachmittag
kam eS vor dem Museum, wo die Kartoffeln lagern,
und heute nachmittag wieder zu heftigen Aus¬
fällen gegen die Stadtverwaltung.

kg. Wiesbaden, 15. Auaiust. Hochbetagt »ach
langjährigem Leiden verstarb hier, wo er im Ruhe¬
stände leibte, im 83. Lebensjahr Generallentnant
z. D . von Saß -Jaworski . ein im Krieg,md Frie¬
den erprobter , hervorragender Offizier. Ter Ver¬
storbene hat die Feldzüge 1861, 1866 und 1870/71
mit großer Auszeichnung mitgemacht und kehrte
ans dem deutsch-französischen,Kriege mit dem Ei¬
sernen Kreuz i . Klane geschmückt zurück. Er kom¬
mandierte als Oberst und Regimentskommandeur
von 1887 bis 1800 das Fiisilier -Reaiment von
Gersdorff (Knrhesiisches) Nr . 80 in Wiesbaden.

kg. Hornau i. T., 14. August. Wahrend einer
Uöbung der Funendwebr von Unterliederbach fand
eine Patrouille derselben in einem .Kornacker ein
frischgeschossenes Reb. dessen Läufen mit Taschen-
tüscher zusmumengbunden waren . Das Wild war
noch ganz war », und schweißte aus einen. Kugel-
schuß. Als die Jngendlvehr sich dem Acker näherte,
Ivo da? Wild lag ver)chwänden schleunigst mehrere
Personen , die Wilderer , nach Hornau zu. Die
Jugendwelm lieferte die Beute an die Polizei in
Kelkheim ab

ke. Bo», Taunus , 15. Aug. Der Pächter der
Jagd in Craubbera Gastwirt Rupp , erlegte eineg
starken Zehnender. Der .Schütze hat den Hirsch in
Cransberg aushanen lassen.

In . Bad .Homburg, L5. Aug. Den, Vaterlän¬
dischen Frauenverein gingen für besondere Kriegs-
fürsorgxzwecke bis jetzt 20 007 dl  aus der Stadt zu.

Ist. Bad Homburg , 15. Aug. Auf Anregung
des Kaisers hat die neuerbohrte Tertiärguelle den
Namen „Viktoria Luise-Quelle" (nach der Herzogin
von Braun schweig) erhalten.

Ist. Bad Homburg , 15. Aug. Der kürzlich hier
verstorib. Bürger Pet . Heinrich Maurer  hat die
Stadt zur Erbin seines Vermögens eingesetzt. Nach
Abzug von verschiedenen Legaten verbleiben der
Stadt etwa 180 000 Mark.

dt . Vom Fcldbcrg , 16. August. Auf dein gro¬
ßen Eichlvaldkopfe bei Schmitten wurde am Sonn¬
tag Mittag mster Teilnahme vieler Taunuswande¬
rer und Nlitglieder des Taunsklubs der zu Ehren
des Leiteks der Wohltätigkeitsabteilung des Klubs,
Josef Wisloch, errichtete Josef Wisloch-
T u r m eingeweiht.

Ist. Oberursel , 15. Aug. Lentnant Karl Volk,
Assistent am hiesigen Postamt , erhielt das Eiserne
Kreuz erster Klasse.

dt . Höchst, 14. Aug. Für jede Erwittlimg
eines Baumfrevlers im Kreise Höchst setzte der
.Kreisausschuß eine Belohnung von 25 Mark aus,
vorausgesetzt, daß die. gerichtliche Bestrafung des
Rohlings erfolgen kann.

Ist. AuS der Rhön , 15. August. Auf der Wasser-
knppe wurde heute am Feste A/ariä Himmelfahrt
ein vom Schönklub, Zweigverein Poppeuhausen,
gestiftetes Kriegswahrzeichen in Form eines 12
Meter hohen Eichenkreuzes durch Predigt und
a»spräche feierlich eingeweiht.

Kriegsaiisstellung der Provinz Hessen-Nassau.
Ist. Frankfurt , 15. Aug. Im schönen Holz-

hausenvark wurde beute nachmittag die Kviegsaus-
stellnng der Provinz Hessen-Nassau in Gegenwart
von Vertretern der staatlichen und städtischm Be-
Hörden von Provinz und Stadt eröffnet. Sani¬
tätsrat Dr . Vohsen  bot in seiner Beqrüßimgs-
ansvrache ein knavves Bild von dein Zwecke der
Ausstellung, deren Erträgnis in vollem Umfang
dein Roten Kreriz zugute kainmen soll. Der schlich¬
ten Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch
die Ailsstelluugsräume an.

Gerichtliches.
ko. Wiesbaden , 16. August. Der Hofme<--->-r-

meister H. Vollmer und seine Ehefrau iourdcn von
dein hiesigen Schöffengericht ioegen wiederholter
souveräner lleberschreitung der festgesetzten Höchst¬
preise zu je 1000 Mark Geldstrafe und Publikation
des Urteils in der Wiesb. Tagespresse verurteilt.

Kirchliches.
GFulda , 15. Aug. Unser Priesterseminar hat

zu Beginn dieses Monats eine Art Ve r l u st l i stc
herausgeaeben. welche auch in Nassau sehr in¬
teressieren wird. Gefallen sind nach dieser Liste
bis zum Juli aus dem Bistum  Limburg die
zehn Theologm : Schlosser . Kraft , Alovs
S t ä h l e r . Schwarz , M a stt i n, Gorz.
Mer mann , Frink Herbst und Quirm-
b a ch. In der Heimat ist einem Herzleiden in
Folge der Anstrenamnaeu des Kriegs erlegen der
Theolog Wittaver . Vermißt,  leider aber wahr-
schemlich tot, ist der seit Anfang Oktober v. Js.
verschollene Theologe Manns . In Gefangen-
schaff  in Frvnkreich ist der Theologe August
Stühle  r . ein Bruder des vorher genannten
Alovs Stählor . der auf dem Posten in Rußland er-
froren ist.. Verwundet  Wauen aus dem Bis¬
tum Limburg die e!lf Theologen : Litzinger,
S u r m, S chw i cke r t. Bausch , S e u f er t,
Maldancr . Luth , Diel , Schäfer , Wohl-
r a b e und ffcnrtif,  von denen sich drei zu An¬
fang des vorigen Monats noch int Lazarett befan¬
den. Im Felde waren von den Limburger Theo¬
logen neun, in Garnison vier erkrankt:  von
ersteren ivaren noch zwei im Lazarett . Acht der
Alumnen aus dem Bistrmi Limbura haben sich das
Eiserne  K r e u z. erworben nämlich: Litzin¬
ger , Schlosser («fallen ). Schramm . Möl¬
ler,  L il t b, M a l d a n e r Sur  m u. S chä f e r.
A"s der ganzen Liste gebt hervor, wie viel Opfer
für das Vaterland auch die dem geistlichen Stande
sich widmenden Studierenden unseres Nachbar¬
bistum ? Limburg  für das Vaterland bereits
gebracht und wie manche derselben sich besondere
Auszeichnung verdient haben. Bis der Krieg zu
Ende geht, maa er vielleicht noch manches, ueiie
Opfer kosten.

Telegramnte.
Die englische Parlamcntstagung verlängert.
WB. London, 16. Aug. Bkeldung des Reuter-

scheu Bureaus . Asquith brachte im Unterhause ein
Gesetz ein, durch das die Tätigkeit des
Parlaments  bis 31. Mai 1917 v e r l ä n g er t
wird.

Neueste italienische Heldentat.
(zb.) Die Gemeiudeverwaltungeu von Peguli

und Sampierdarena ordneten die Beseitigung
der E v i n n e r u u g s t a f e l an den A u f e n t -
halt de? kranken Kaisers Friedrich
in Italien an. Die Anordnung wurde am Diens¬
tag durchgeführt.

Italienische Truppen für Saloniki.
Lugano, 15. Aug. (zf.) Na!ck> einer PeterS-

buvger Meldung der „Turinex Stmiipn " verlaiig-
teu Rußland und Frankioich jüngst amtlich ■von
Italien abermals 100 000 Mann für Salo¬
niki.  da die dortigen Kräfte, 200 000 Engländer
und Franzosen und 120 000 Serben , nickt zn einer
Osensive airsreichen und weder Rußland noch
Friankreich wesentlich weitere Kräfte abgeben könn¬
ten, Zwar scheine der italienische Bündnis¬
vertrag  eine derartige Verpflichtung nicht zu
enthalten , .aber für Italiens Levante-Anteressen sei
seine Teiinalnue tim OrMikrstg wichtig.

Von drr russischen Offensive.
Wien, 15. Auaust. Roda Roda schätzt die russ.

Verluste  bei der jetzigen neunwöchigen Offen¬
sive auf 7i Million . Tausend und mcihr russische
Leichen vor einem Reainientsabschnitt seieir nach
jedem Sturm die Regel. Brussilow habe für je¬
des Regiment gleich hinter der Front drei bis
viea Ersatzbataillone « habt , die, sonst völlig aus¬
gerüstet. nur die Gewehre von den nach dem
Sturm übriggebliebenen imd , zurückgezogenen
Triivventeil übernahmen . Groß seien besondells
die Ofsiziersverluste infolge des geänderten Be¬
fehls . wonach alle Offiziere vor der Front , auch
beim Sturm , den Leuten mit gutem Beisviel
voran gehen müssen. Bei Dobronnutz habe sogar
General Letfchitzkv mitgvstHrmt, und andere Ge¬
nerale , ivie Keller. Dragomirvw , Karvow und
Siegelmann seien auf diese Weise teils verwundet,
teils gefallen. Das Verhalten der Offiziere so¬
wohl wie der meisten Linienreginienter sei niutig,
eine Massenübergabe wie bei der vorjährigen
Offensive der Mittelmächte gebe cs nicht mehr.
Auch sonst sei die Zucht dieser Regimenter ein¬
wandfrei . im Geaensatz zu den halbwilden und un-
disziblii!irrten Äruvvenkörpenr , Bis noch inunier
plünderten , verwüsteten rmd vergewaltirrten. Man
habe nach dem Urteil eines verwundet von der
Front zurückgekobrtenhohem Offiziers übcrliaupt
ein ganz neues, anderes Keer vor sich: Tapfere
Soldaten , tüchtige Offiziere , ientschiedene zielbe-

wußte Führung , Um so ehrenvoller sei es für die
Hoeve drr Mittelmächte, den Kampf mit einem sol¬
chen Gegner so erfolgreich zu bestehen. Nach an¬
deren Kriegspresseberichten hat Brussilow Joffres
Grabeusvstein angenommen. Dieses bestehe darin,
daß noch während des Trommelfeuers an der
planten Einbrnchstclle vor die eigenen Hinder-
nifse Sappen voraetöieben und von diesen aus
parallel zur Stelluna mehrfach hintereinander
Gräben ausgehoben werden, rmr den Stilrmtrstv-
pen, Uvierstützilnastruvvs und Reserven eine mög¬
lichst dichte, gedeckte Annäherung an die feindlichen
Gräben und ein überraschendes Borbrechen zil er¬
möglichen. Häufig Ware dadurch der Gebrauch
der Gewehre -unmöglich und beginne sofort die
Abwehr mit Handgranaten und Hieb- und Stoß¬
waffen.

Oesterrcichisckie Offiziere bei den Psadsindern.
WB. Berlin , 15. Aug. Eine Anzahl öster¬

reichischer Offiziere, die sich in Deutschland aufhal¬
ten , um die militärischen Vorbereitungen der Jil-
gend kennen zu lernen , wohnten Sonntag vor-mit-
taa mit Vertrvtern des Krieasministeriums - auf
dem Ererziervlatze Eichkamp den Uebnngcn des
Pfadfiiiderkorvs Groß-Berlin bei.

Türkische Truppen in Wien.
WB. Wien, 16. Ana. Sonntag sind hier ans der

Dirrcknieise neuerdinas mehrere türkische Truppen¬
transporte ninaetroffen . die auf dem Bahnbof be¬
geistert begrüßt wurden.

London, 15. Ana. (WB.) „Daisi, Chwnicle"
ineldat nach dem. Blatte „South Afrira ". daß Gene¬
ral Sinnts in Dentsch-Ostafrika an einen, Aiweren
Ansall von Malaria erkrankt sei. General Botha
hat sich deslmlb nach Dentsch-Ostafrika begeben.

London, 15. Ang. (MB .) Die Verlustliste ent¬
hält die Namen von 183 Osizieren (71 gesgllen)
und 4000 Mann. — - ^

Der Kaiser in Köln.
WB. Köln, 16. August. Ans seiner Reise von

der Westfront nach dem Osten hatte der Kaiser kur-
zen Aufenthalt auf dem Kölner Hauptbahnhof. Wie
bei der porigen Durchreise, ließ er sich auch diesmal
nicht nehmen, im Dome einen viertelstündigen
Besuch zu »rächen. Der Besuch erfolgte genau so
überraschend wie vor 14 Tagen und Fußgänger in
der Nähe des Domes waren nicht wenig verwun¬
dert, als sie plötzlich den Kaiser in der Begleitung
einiger Offiziere neben sich sahen. Begeisterte
Rufe salgten dem Monarchen, als er die Stufen
des Domes hinanschritt. ' Am Hauptportal batte
sich alsbald eine große Menschenmenge ange¬
sammelt.

Der Kaiser verließ jedoch durch das dein Bahn¬
hof geaenüberlieaende Seitenvorial das Gottes-
haus und schritt ohne Gefolge, zunächst unbemerkt
von der Meirge, ans den Bahnbof zn. Die Herren
seiner Beaileituna folgten erst in weiterem Ab¬
stande. Als ein berittener Schutzmann der am
Haiiptportal wartenden Men« mitteilte , daß der
Kaiser den Dom bereits verlassen habe, strömte die
Menge nach der Ramve der Hobenzollenbrückezu
und sah gerade noch den Hofzug abfahren. Dev
Kaiser stand mit Platinrmfenster seines Waapns u,
bankte für die Huldiauna mit lebhaftem Hände»
winken. Allgemein fiel das gute Aussehen des
Kaisers auf. der die feldgraue Uniform mit den»
Bande des Eisernen Kreuzes trug.

Als der Kaiser vom Zuge aus den Leuten zu-
winkte, zeiget er mit der Gand nach dem Dome als
wollte er sagen, gebt in die Kirche und botet für
einen endgültigen Siea und ehrenvollen Frieden.

Der Kaiser wurde im Donr von einem Dom-
Vikar und vom greifen Domvrobst Dr . Berlage
begrüßt und machte einen Rundgang durch das
hohe Cbor und 'besichtigte die Schatzkammer.

Der Kaiser an der Somme.
Berlins 15. August. Heute war der Kaiser bei

uns ! Die große Schlacht an der Somme ist »ock
nicht vorüber : aber die Stoßkraft der englisch-fran¬
zösischen Angriffstruppen ist gebrochen, an der un¬
erschütterlichen Wehr unserer Soldaten ist sie zer¬
schellt. Einem Teil dieser Sieger galt der kaiser¬
liche Gruß heute. Im Park eines Schlosses waren
Abordnungen der Truppen ausgestellt, die an der
Somme so ivacker standgehalten haben. Erst spät
rangen sich bleiche Sonnenstrahlen aus dem Nebel-
diinst des Morgens heraus , aber frohe Festfreirde
glänzte ans allen Gesichtern. Voll Stolz grüßte der
Kaiser seine Helden. Er dankte ihnen und wünschte
ihnen weiteres Waffenglück. Die Glücklichsten em¬
pfingen aus der Hand ihres Kaisers selbst das Ei¬
serne Kreuz. Nach der Parade fuhr der Kaiser, in
dessen Begleitung sich auch Prinz Eitel -Fvisdrich u.
der Chef des Feldheeres, General von Falkenhahn,
befände», zum Gefechtsstand einer Division, der
ihm eine» weite» Ueberblick über die Gegend der
erbittertsten Kämpfe an der Somme ermöglichte.
Die Truppen aber zogen heim, in ihr Ruhelager
oder in den Schützengraben. Froh trugen sie die
Kunde weiter : der Kaiser war heute bei uns ! Und
die Worte seines Dankes wurden allen Kameraden
zum lang nachhallenden Glücksgefühl. Durch die
ganze Sommefront lief es wie eine stille Bekrästi-
gung des alten Treugelöbnisses.

Sasonows Nachfolger.
Wie dem Bert . Lokalanz. von verirauenswürdi-

Ker Seite ans Stockholm gemeldet Ivind. hält man
in dortigen unterrichteten Kreisen die Ernennung
B o t ki n s zum Minister des Aoußeren für bevor¬
stehend. Kammerberr P . Botkin War' zuletzt russi¬
scher Gesarrdter in Lissabon und gilt als ein außer¬
ordentlich befähiater Diplomat . Politisch zählt er
zu den rechtsstehenden Parteien , so daß seine Ev-
nttnnling zum Minister als eine neue Stärkung
des Kabinetts Stürmer anacsehen werden darf.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Donnerstag den 17. Aug. um 8 Uhr im Dom

Eexequienamt für den gefallenen Krieger Heinrich
Joseph Messer.

Unsere Geschäftsfreunde,
Inserenten und Agenten
werden gebeten, ihre Zahlungen an uns nicht
mehr mit Postanweisung ;n begleichen,

sondern sich

einer Zahlkarte zu beSienen.
Die Zahlkarten -Zahlungen sind mit Angabe unserer

Postscheckkonto-Nummer 12 3S2
an das Kaiserl . Postscheckamt in Frankfurt»

Main zu richten.
Porto -Abzug ist nicht gestattet,

da die Zählkarte kein Porto tostet.

Limburger Dereinsöruckerei.
Verlag des Nassauer Boten und des

St . Lubentiusblattes.
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Auf unserer Karte , die noch die frühere •sun*
lungslinie unserer Verbündeten, wie sie vor der
sechsten Isonzoschlacht bestand, ra ''
hält , sind die Gäüviimnkte M erkennen, ae-aen
welche die Italiener iebt nnrciuren und wo ne
hoffentlich wieder auf Granit keinen werden. tOer
Görzer Brückenkopf mit den nördlich und luoNch
anschließenden! Stälunaen hat ebnen ia schon ae-
nua zu schaffen ac>nackt und seinen ^.iveckw voll-
kvmmen erfüllt , dan wie von der lüverten Verteidn
aunaslinie Ebenfalls eine starre Widerstandskraft
erwarten dürfen . Nach der- Raumuno des Gorzer
Brückenkopfes urrd der Stadt So « haben die
Oesterreicher imd Unacrrn die östlich Irenenden
Hohen von >san Marco und San Gabriele (im
Nordosten) beseht, ivo vorbereitete Stellungen
vorhanden waren. Hier haben die Italiener ver-
aeblich anaearisfen . ebenso wie weiter nördlich von
Görz. im 'Abschnitt von Plava , wo untere Verbiin-
deten die östlichen Höben und den P "-+ Zaaora
halten. Während die Italiener dort am Donners¬
tag blutig abgewiesen worden sind, halten sie jetzt
den Monte San Gabricile und nördlich davon den
Monte Santo unter schwerem stseuer. Entivrechend
der Lage bei Görr ist auch eine Berichtiaima der'
Front auf dem Karst südwestlich der Stadt erfolgt,
so daß die Italiener bis Rrrbbia (östlich des Zu¬
sammenflusses der Wivvach in den Isomo ) und
San Martins (del Carlo) und auf die Hochfläche
von Doberdo aelanat sind. Aus der Natur ' des
Geländes ist *u erkennen, welche schwierige Aus¬
gaben noch Cadorna harren , und wenn man be¬
denkt. mit welchem Heldenmut die Isonzokämpfer
sich bisher actchlaacn haben, so wird nran ermessen
können, was den Italienern noch bevorftebt. Oeft-
lich des Plateaus von Doberdo. auf dem aeavn-
ivärtrq uoch gestritten wird , erbebt stcb das
Plateau von Kamen, das den echtesten Karstcharak-
ter trägt . Hier können die italienischen Truv-
veu kaum nach Trieft vordrina -en. denn das Karst-
(lebvtfaic bilbet eine öde. NDiserlose Tr 'ünull^rN)ustv.
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Vermischtes.
/ Ein Lnnlanin -Prozcß.

Am Donnerstag begann vor dem Newyorker
Vundesdistriksgericht der Prozeß gegen die
Cunard -Linie, die Besitzerin der Eusitania , der von
Salonron Friedmann und 15 andern Amerikanern
gegen die englische Schiffahrtsgesellschaft anhängig
geniacht worden ist. Die Kläger verlangen wegen
des Todes ihrer Verwandten beim Untergang der
Lusitania einen Schadenersatz  von 4 Millio-
nen Mark mit der Begründung , daß die Gesell¬
schaft trotz der Warnung , der Dampfer könne tor¬
pediert werden, keine geeigneten Lorsichtsmap-
regeln getroffen habe und daß die Rettungsarvei-
ten ungenügend gewesen seien.

'fapr/n Jae/̂or3u

AS.ltWWO
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’SfPietro

8  Rasch und sicher wirkend bei:Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen
Aerztlich glänzend begutachtet.

— Hunderte von Anerkennungen. Ein Versuch über¬
zeugt. Togal-Tabletten sind in allen Apotheken
erhältlich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 3.50. 2093

Monfalcrine

Va/2/tfrM
AfjvA/tyP

Kp//A/&
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Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober , Limburgso daß geschlossene Truppen hier gar nicht durch-

Zahnpraxis
Vlganos lacltlolger

W- PodiaszewskS , Dentist
Umbtarg , Obere Schiede 10 I.

12 und 1—4 Uhr

Osram-Einwattlampen,
Osram-Halbwattlampen
11 preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

für Büroarbeiten# Wiederseh’nwarseine und uns’re
Plolfnung!

Ara 5. August erlitt in schweren Kämpfen
in Feindesland den Heldentod infolge einer
Granatverschüttungmein innigstgeliebter Mann,
der treusorgende Vater seines Kindes , unser
liebevoller Sohn und Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel, der

Musketier

Hch. Josef Messer
Landwenr-Infanterie-Regiment No. 87, 8. Komp.,
im Alter von 23 Jahren.

In schwerem Schmerze:
Elisabeta Messer, geb. Reuter und Kind.
Familie Conrad Messer.

Limburg, Camp a Rh., Hofheim i. T. , den
14. August 1916.

Das Traueramt findet Donnerstag morgen
8 Uhr im Dom statt.

Hilf, Justizrat.

cht. 4535
Möbelfabrik

<*. Kosenbaner,
Limburg, Diezerstraße 12.

Sprechstunden im Monat August von 8
Sonn- und Feiertags von 10—2 Ubr.

Telefon 5fr . 261. Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. — Kräftiger

Hierdurch den geehrten Landwirten von Wirges und
Umgegend die Mitteilung, daß ich für die diesjährige Dresch¬

et der Presse ge-
einmal gebunden

Guter Weist-unv Rotwein
in Flaschen und Gebinden von
1,5« Mk. an.
<A. Besmann , Limburg,

Weiersteinstr. 3. 4547

Garantiert reiner zum Bierausfahrcn gesucht.
Kran L. Schneider,

4578 Brückcnvorstadt 32.bnnden kostet Mk. 9.—,
Mk. 13.50 und zweimal gebunden Mk. 18.—.
Ich bemerke noch, daß bei einem normalen Einlegen pro
Stunde 600 Garben gedroschen werden. 4589

Kaufe auch gleichzeitig Stroh zu Tagespreisen.

Adam Vtur ^ , Dampsdrescherek,
Wirges.

gesucht. Off. unter 46V4 an
die Geschäftsstelle. Ein Fuhrknecht

und ein kräftiger
Arbeiter

sofort gesucht. 4598
Zos. Londermann.kaufen wirjcdes Quantum

Transportfässer werden
gestellt. 2172

Seldte& Co.,
Fruchtsaftpresserei,

Magdeburg-S.
Telegramm-Adresse:

Selco.
Telefon 614.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
icsucht. 4605
rimmerrnann'sohe Brauerei,

Limburg.

Städtischer Fischverkauf.
Heute Mittwoch , den 16. Aug ., nachmittags von

2 Ahr ab , Verkauf von Irischem Schellfisch im alten Rathaus.
Limburg, den 14. August 19!6. '

Stadt . Lebenomiltel-Verranssstette
Einen jungen , sprnngfähigen

Fräulein
mit schöner Handschrift, welche
auch in der einfachen Buch¬
führung bewandert ist, sucht
baldigst Siellung . Offerten
unter A. B. 4536 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Pfund

Westerwälder Rasse, sucht zu kaufen:
Gemeinde Ailertchen.

Schriftliche Angebote mit Preis und Altersangabe sind
sofort an den Unterzeichneten einzusenden. 4558

Mohr , Bürgermeister, Ailertchen.

Stück
in großer Auswahl.

TüchtigeLimburg.

LirnburTrockenes
nach Limburg gesucht. Offert,
unter 6. p. 8. 4526 an btc
Expedition._ _ _ __ _

6 PS., oder Lokomobile, sofort lieferbar,
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M. 4560 an die Geschäftsstelled. Bl
wünscht in Liinburg od. Umg.
pass. Beschäftigung. 4239

Näheres i d. Geschäftsstelle.

Junges , kräftiges, williges
und fleißiges 4590Als Ersatz für teure Eier

erbeten
Paket

in I , V» und 1/i  Klaftern
gespalten u. geschnitten

empfehlen 2144

Münz&Brühl,
Limbnrg a. d. L.

Telefon 31.

vom Lande, aus braver, rein¬
licher Familie gesucht. Bei
guter Führung Lebensstellung
als Hausmädchen in feinem,
herrschaftlichem Haushalt.
Braucht nicht gedient zu haben,
wird gerne gründlich ange¬
lernt. Waise bevorzugt. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Ein¬
tritt sofort. Um Schulzeug¬
nis wird gebeten. Biebrich
a. Rh., Siegfriedstraße 9,
Haltestelle Tannhäuserstr.

<Fig. groß u. schlank), fast neu,
zur Hälfte des Preises zu verk.
4483 Werner-Sengerstr l5II.

Schönes, gut gelegenes
Stück

per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 bef. d. Exp.

„miXl - JFnrbe
für landwirtschaftliche Geräte,

Einfriedigyngen, kalt zu
streichen , schnell trocknend,

wasserdicht 4347
Kanne mit 10 20 25 50 kg

W. Spies & Co , G. m. b H
Bad Homburg v. d. Höhe. Suche tüchtiges, fleißiges

zu vermieten
Roßmarkt 25.

Das Betriebsrecht « Filiale Limbnrg, Frankluriersir. a
bei hohem Lohn aus 1. Sep¬
tember 1916. • 447£

Sal . Winkelstein,
Hadamar.

Mark 11
ab Werk g auch zu Werkstätte oder Lager¬

raum geeignet, zum 1. Okt.
zu vermieten durch F. Loos,
Wallstraße 14. 4525

Nachnahme.
® eines patentierten Massenartikels, welcher, weil über W
A 100°/° billiger als alles derart .Vorhand, u. von Kriegs- SU
X Ministerium als Abnehm, ebenfalls bezog., von hoch^
w und niedrig des Publikums unbedingt benötigt wird, d
W soll an rühr , geschästsgew. unternehm. Herrn für W
Jb Limburg vergeben werden. Kaution M . 1500 — M

nicht bar. Rur persönl. Rücksprache mit Nachw. der
Kautionsfähigkeit bei Bevollmächtigt. Adolf Krause »J®'

V Frankfurt a . M . , Gabelsbergerstraße 15 von 9
E» 9—12 und 2—6 Uhr. Nein verdienstM. 4000 proJahr . W

Ein paar Simmenthaler Suche für sofort oder
September junges, fleißigesOchsen Mädchen3 Jahre alt, zug- und acker¬

fest, doppelt und einspännig
gefahren, zu verkaufen.

Landwirt 4597
Christian Klees, Halbs.

(4 Zimmer , Küche und Zu¬
behör), sofort  zu vermieten
durch 4". Loon,
4524 Wallstraße.

das durchaus zuverlässig ist
und Liebe zu Kinderrr hat.

Gefl. Angebote mit Lohn¬
ansprüche an 4600

Frau Stadtsekretär lag,
Mainz , Mathildenterraffe 14.

Ein junges Ehepaar such;
eine schöneFahrhund.

Ein 2-/-jähriger, gut , dir
gefahrener Hund steht zu ver¬
laufen bei 4591

Willi . Walbrecht
in Pottum

(Kreis Westerburg).

8ehreibstube
Johanna Weyel , Untere Schied!

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen
Stenogrammaufnahmenaller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht.

sofort  nach Usingen(Tannns) gesncht.
Gehalt monatlich 250 Mark und Besör-

dernngsprämie für tägliche Mehrleistung extra
Offerten an Deutsche.siandelsgesellschastm.b.H
Frankfurta. M.» Paul Ehrlichslratze 55,

Ein braves
Dienstmädchen
gesucht. 4596
Frau Dentist Josef Hlach-
Montadaur , Bahnhosstr. Li¬

mit allem Zubehör in der
Nähe der oberen Schiede zum
1. Oktober zu mieten.

Angebote unter Nr. 4503 an
die Geschäftsstelled. Bl.

r
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